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Amtliches. 
Berlin, 11. November. Der Kaiſer hat den Gemeinderath 
Landwirth Nikolas Boulay zu Fontoy, Bezirk Lothringen, zum Bei⸗ 
geordneten dieſer Gemeinde ernannt. Der König hat den ſeitherigen 
Ober⸗Reg. Rath Graaf zu Promberg zum Präf. der Regierung zu 
Sigmaringen; ſowie den Landrath z. D. Dillenburger zu Adenau zum 
eg. Rath ernannt; dem Sanitätsrath Dr. Ravoth in Berlin den 
Charakter als Geh. Sanitätsrath verliehen, und den bish. Beigeord⸗ 
neten der Stadt Solingen, Guſtav Brinck, der von der dortigen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung gemäß, in dieſem Amte auf eine fer⸗ 
nere geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 
t Am Kneiphöfſchen Gymnaſium zu Sarge i. Pr. iſt die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Theodor Knobbe zum Oberlehrer ge⸗ 
nehmigt worden. g 
Felegraphiſche Machrichten. 
Paris, 11. November. Eine offizielle karliſtiſche Depeſche aus 
Laſtaola von geſtern Abend 10 Uhr beſagt: General Loma hat geſtern 
Morgen alle unſere Poſitionen in einer Ausdehnung von 3 Lieues 
angegriffen und unſere Linie in der Richtung von San Marcos durch⸗ 
brochen. Durch einen Angriff unſeres rechten Flügels auf ſeinen 
linken Flügel wurde er aber zum Rückzug genöthigt. Die Verluſte 
ſind auf beiden Seiten beträchtlich. Don Carlos und General Elio 


eee 


* hatten ſich fefort auf das Schlachtfeld begeben. — Der von 33 Mit⸗ 
gliedern des Generalraths des Seine⸗Departements geſtellte Antrag, 


nach welchem der Elementarunterricht gratis und obligatoriſch ſein und 
der Kirche entzogen werden fol, wurde an eine Kommiſſion verwieſen. 


Donnerſtag, 12. November 


(Erſcheint täglied drei Mal.) 


Vorredner unzuläſſig gefunden haben, fo hat ja der Reichstag in ſei⸗ 
ner Geſchäftsordnung ähnliche Beſchränkungen. Ein Antrag kann nur 
eingebracht werden, wenn er von einer gewiſſen Anzahl von Mitglie⸗ 
dern unferflügt wird: nach der Verleſung einer Interpellation kann 
die Diskuſſion nur auf Antrag von 50 Mitgliedern eröffnet werden, 
Dieſe Beſchränkung bat ſich der Reichstag deswegen auferlegt, weil 
er eine Die kuſſion nur dann eröffnen will, wenn ſich ein großer Theil 
der Mitglieder dafür intereffirt. Alſo eine analoge Beſchränkung 
kann er ſich ſehr wohl auferlegen, beſonders in einem Falle, wo er 
über eine Sache ſchon debattirt und beſchloſſen hat. Die geſchäftliche 
Behandlung der Ueberſicht der Entſchließungen des Bunbeörathes hat 
I N den Zweck, die etwa fehlende Information nachträglich zu ver⸗ 
affen. . 

Der vom Aha. Windthor ft angegriffene Paſſus wird darauf 
mit 126 gegen 115 Stimmen geſtrichen, im Uebrigen aber der Antrag 
Klotz angenommen. 

Die neue Form der Abſtimmung durch Zählung der Mitglieder, 
die aus zwei gegenüber liegenden Toren in den Saal eintreten, war 
in der vorigen Seſſion nur auf Probe adoptirt und als eine proviſo⸗ 
riſche, nur für die vorige Seſſion und die erſten vier Wochen der 
laufenden gültige Einrichtung in die Geſchäftsordnung aufgenommen 
worden, ſo daß ſie auch heute noch, und zwar ſo eben anlaßlich des 
Windthorſiſchen Antrages, zur Anwendung kommen konnte. Es han⸗ 
delt ſich jetzt darum, ſie als einen bewährten Abſtimmungsmsdus defi⸗ 
nitiv in die Geſchäftsordnung $ 523) aufzunehmen und ein darauf ges 
richteter Antrag des Abgeordneten von Unruh wird einſtimmig au⸗ 
genommen. 5 ! 

Alsdann wird die geſtern unterbrochene zweite Beralhung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes über Markenſchutz fortgefest. § 8, welcher beſtimmt, daß 
demjenigen, welcher ein Waarenzeichen zuerſt zur Eintragung ange⸗ 
meldet bat, das ausſchließliche Recht zu deſſen Benutzung zuſtebe, und 
8 9, nach welchem auf Waarenzeichen, welche landes geſetzlich geſchützt 
ſind, und ſolche, welche bis zum Beginne des Jahres 1875 im Verkehr 
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desjenigen, welcher ihm von der Benutzung des n 9 1 5 2. 
atz 


berechtigt iſt, oder ſofern das Waarenzeichen zu ben im 8 10, A 

erwähnten gehört, auf Verlangen eines Betheiligten löſchen zu laſſen.“ 
8 13 lautet: Wer Wagren oder deren Verpackung wiſſentlich mit 
einem nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu ſchützenden Warenzeichen, 
oder mit dem Namen oder der Firma eines inländiſchen Produzenten 
oder Handeltreibenden widerrechtlich bezeichnet oder wiſſentlich der⸗ 
gleichen widerrechtlich bezeichnete Wagren in Verkehr bringt, wird mit 
Geloſtrafe von einhundertfünfzig bis dreitaufend Mark oder mit 
Gefängniß bis zu ſechs Monaten beftraft und iſt dem Verletzten zur 
Entſchädigung verpflichtet. Die Strafverfolgung tritt, uur, auf An⸗ 


trag ein. 5 - 
Abg. Rickert beantragt: Hinter den Worten: in Verkehr 
bringt“, hinzuzufügen: „oder fei hält“, indem er auf die bisbe⸗ 


rige Jndikatur des pöchſten Gerichtshofes in Preußen Nuker in W 


Abg. Ackermann beantragt, das Alinen 2 des Paragraphen zu 
een er will alfo die A ex ah ohne 1 
N 


unterſchätzen heiße, wenn man ſie A Ant 


allgemein als Kennzeichen der Waaren eines beſtimmten Gewerbe⸗ 
treibenden gegolten haben. Niemand ein Recht erwerben kann, ſofern 
jene Zeichen vor dem 1. Oktober 1875 von denen, welche die Zeichen 
bisher führten, angemeldet werden, werden ohne Diskuſſion genehmigt. 

$ 10 wird in folgender von dem Abgeordneten Grimm vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung angenommen: „Durch die Anmeldung eines Waa⸗ 
renzeichens (in der Vorlage hieß es „eines landgeſetzlich geſchützten 
Waarenzeichens“), welches Buchſtaben oder Worte enthält, wird Nie⸗ 
mand gehindert, feinen Namen oder feine Firma, ſei es auch in abge⸗ 
kürzter Geſtalt, zur Kennzeichnung ſeiner Waaren zu 1 Auf 
Wagrenzeichen, welche bisher im freien Gebrauche aller oder gewiſſer 


ENG — Der Munizipalrath deſſelben Departements hat durch Uebergang 
ur Tagesordnung den Antrag auf Bewilligung von Diäten für die 
Muntzipalräthe abgelehnt. 

ER London, 11. November. Erzbiſchof Manning begiebt ſich, wie 
neuerdings verlautet, zu Anfang nächſter Woche nach Rom, wohin 
ihm mehrere engliſche Biſchöfe bereits vorausgerciſt find. 


Dentſcher Reichstag. 


* > * 


I Klaſſen von Gemwerbtreibeaden ſich befunden haben, oder deren Ein 
Kr 8. Sitzun wackere nicht zuläſſig iſt, kann durch Anmeldung Niemand ein Recht 
* \ 2 a. erwerben.“ ger 8 „ ür 
Berlin, 11. November, 1 Uhr Mittags. Am Tiſche des Bundes⸗ Die Ditzkuſſton und Abftimmung über $ 11 wird auf den Vor⸗ er 6 
I. Tathes Delbrück u. A. 8 3 e ſchlag des Abg. Dr. Oppenheim bis nach erfolgter Abſtimmung fremder Ma 
* Auf der Tagesordaung ſteht zunächſt der Antrag des Abgeordneten über 5 12 und den vom Abg. Dr. Baehr beantragten Zuſatzpara - ſtänden 


graphen 122 ausgeſetzt. 3 g 

„8.12 wird hierauf ohne Diskuſſion genehmigt. Nach demſelben 
erliſcht das durch die Anmeldung eines Waarenzeichens erlangte 
Recht mit der Zurücknahme der Anmeldung oder mit dem Antrage 
auf Löſchung Seitens des Inhabers der berechtigten Firma; und mit 
dem Eintritle eines der im $ 5, Nr. 1 bis 3 bezeichneten Fälle. 5 

Der vom Abg. Dr. Baehr beantragte Zuſatzparagraph 124 lautet: 

„Jeder inländiſche Probuzent oder Handeltreibende kann gegen Den⸗ 
lenigen, welcher widerrechtlich Waaren mit dem Namen oder der Firma 
des erſteren, oder mit einem Waarenzeichen bezeichnet, auf deſſen Ge⸗ 9 yarbl 
brauch der Erſtere ausſchließlich berechtigt ift, im Zivilrechtswege bean⸗ äiſſigkeit ein 
tragen, daß Letzterem das Recht zu dieſer Bezeichnung aberkannt und etr 
der fernere Gebrauch derſelben verboten wird. Desgleichen kann der 
verletzte Produzent oder e gegen Denjenigen, welcher 
widerrechtlich bezeichnete Waaren in Verkehr bringt oder feilhält, im 
Zivilrechtswege beantragen, daß dem Letzteren der Vertrieb der ſo ber 
zeichneten Waaren verboten wird.““ 

5 1 Dr. Bachr empfiehlt mit wenigen Worten die Annahme 
ſeines Antrags im Intereſſe der Klarſtellung über die Frage, ob neben 
dem Strafverfahren eine Geltendmachung des Entſchädigungsanſpruchs 


Lotz: 
N J. Die Ueberſchrift des Kapitels IV. der Geſchäftsordnung dahin 
zu ändern: „Behandlung der Interpellationen und der Ueberſichten 
aten 5 gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des 
N eichstages.“ 5 
K II. Der Geſchäftsordvung folgenden neuen, $ 31 a einzufügen: 
Die Ueberficht der vom Bundesrat auf die Beſchlüſſe des Reichstages 
gbeefaßten Entſchliezungen wird zum Druck und zur Vertbellung beför⸗ 
bert. Binnen 14 Tagen nach erfolgter Vertheilung iſt jedes Reichs⸗ 
Aagsmitglied berechtigk, das Verzeichniß zum Gegenſtande von Bemer⸗ 
dungen bn machen, welche ſich jedoch zu beſchränken haben a) auf den 
9 Mangel der Ecledigung beſtimmt anzuführender Punkte, b) auf die 
Alnvollſtändigkeit der gegebenen Auskunft. Dieſe Bemerkungen find 
m Präſidenten ſchriftlich einzureichen. 
Dieſenigen Beſchlüſſe des Reichstages, welche durch Zuſtim⸗ 
mung oder Ablehnung des Bundesrathes ihre Erledigung gefun⸗ 
* 2 Bde dürfen nicht zum Gegenſtande der Bemerkungen gemacht 
werden. f 
- Sind innerhalb der 14 täzigen Friſt Bemerkungen eingegangen, 
18 werden dieſe dem Reichstanzler mitgetheilt und ſodann auf die 
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Tagesordnung geſetzt. 
Bei BT RE andlung im Plenum erbalten außer den 
Vertretern des Bundesrathe® nur diejenigen Mitglie⸗ 
der das Wort, welche die Bemerkungen ſchriftlich eins 
ereicht baden. Die Stellung eines Antrages iſt bei dieſer Ver⸗ 
udlung unzuläſſig, es bleibt aber jedem Milgliede des Reichstages 
erlaſſen, den Gegenstand in den regelmäßigen Formen der Geſchäfts⸗ 
ordnung weiter zu verfolgen. ; 
Abg. Klotz verzichtet zunächſt auf das Wort und wird es nur 
dann nehmen, wenn fein Antrag angegriffen werden follte. Eee 
Abe Ackermann ift mit demfelben einverſtanden, nur will ihm 
die Beſchränkung, daß auch vom Bundesrathe definitiv abgelehnte An 
2 des Reihötages nicht zum Gegenſtande von Bemerkungen ges 
macht werden follen, nicht gefallen. Gerade dann, zumal wenn die 
Ablebuung eit nickt eder nur ungenügend motivirt fein ſollte, würde 
die Geregenheit von Werth fein, ſich darüber zu äußern. Einen bes 


ſionderen Antrag will der Redner jedoch nicht einbringen, weil die 


ganze Einrichtung nicht viele Freunde im Hauſe hat. 
N Abg. Windtborit bezeichnet den geleert en Paſſus, der 
nur diejenigen Mitglieder zum Worte verſtatten will, welche ſchrift⸗ 
che Bemerkungen ein ereicht haben, als eine nicht zu rechtfertigende 
schränkung, der er ſtets widerſprechen werde, und über welche er 
den Präſidenten beſonders abſtimmen zu laſſen bittet. 

Abg. v. Bernuth tritt für den Antrag Klotz ein, weil es ſebr 
wohl vorkommen kann, daß die Begründung einer Ablehnung dedenk⸗ 
lich erſcheint, ohne daß deshalb Anlaß zu einer Diskuſſion vorliegt. 

Abg. Windthorſt erklärt überhaupt kein Freund einer Eins 
richtung zu fein, die ſchließlich doch nur eine Slylübung und ein theil⸗ 
weiſes Berftedipiet iſt. Sell aber die Sache einmal angefaßt werden, 
dann zwingt der Parlamentarismus prinzipiell dazu, alle Mitglieder 
zur Diskuſſion zuzulaſſen. er f 

Abg. v. Un ruh hält eine Beſchränkung in dieſer Beziehung eben 
jatıs für unzuläſſig, weil es ganz unparlamentariſch ift, in der Ger 
chäftsordnung feſtzufetzen, daß an einer beſtimmten Diskuſſion nur 
gewiſſe Mitglieder theienebmen ſollen. R ; 

92 Klotz: Der Antrag hat nur den Zweck, in etwaige Un⸗ 
deutſichkeiten der Entſcheidungen des Bundes rathes auf Anträze des 
Reichstages Klarheit zu bringen. Hat der Bundesrath einen Antrag 

au Reichstages einfach angenommen oder abgelehnt, ſo ift die Sach⸗ 
nee Kar. Iſt dagegen die Eutſcheidung des Bundesrathes zwiſchen 
eſe beiden 1 Punkte gefallen, ſo kann eine Rückfrage zur 
Anftiärung wünihenswerth fein. Im Intereſſe der Geſchäftöführung 
dei Reichstages iſt aber eine möglichſte Beſchränkung dieſer Anfragen 
ringend nothwendig. Was die Beſchränkung augeht, die mehrere 


* 
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im Wege des Zivilprozeſſes zugelaſſen ſei. 

Geh. Rath Nieher bing bittet, den Antrag abzulehnen, da alles das, 
was der Baehr'ſche Antrag ausdrücklich im Geſetze ausgeſprochen wiſſen 
wolle, bereits im Entwurfe enthalten ſei. Der Entwurf habe ſich 
nur enthalten, alle diejenigen Klagerechte genau zu bezeichnen, welche 
in Folge der Verletzung der Beſtimmungen des Geſetzes nach den all⸗ 
gemeinen Prozeß vorſchriften zuſtehen. Bei Berathung des Nachdrucks⸗ 
geſetzes, welches auf gleicher Baſis ruhe, wie dieſes Geſetz, babe man 
eine ausdrückliche Bezeichnung dieſer Klagerechte gar nicht ein⸗ 
mal 57. 28. Haft 8 1 i 

g. Dr. Befeler: Das vorliegende Geſetz führt in das gemeine 
Recht ein ganz neues Rechtsinftütnt ein und es iſt daher nothwendig, 
daß man auf das Genaueſte verfahre, um das Prinzip des Geſetzes in 
aller Klarheit feſtzuſtellen. Und daß Zweifel über dieſes Prinzip ohne 
die Aufnahme des vom Abg. Baehr beantragten Paragraphen 
dings entftchen können, dafür ſpricht doch wohl ſchon der Umſtand, daß 
ein Juriſt von ſolcher Bedeutung, wie der Antragſteller, deraytige 
Bwerfel bezt. Von einem Recht auf eine Ziwilklage iſt in dem Ente 
wine fo gut wie gar nicht die Rede, auch $ 13 handelt nur von dem 
Kriminalverfabren und der Geltendmachung des Entſchädigungsan⸗ 
ſpruchs in Diefem. Das Nachdruckgeſetz beruht übrigens keinezwegs 
auf gleicher Grundlage, wie dieſes Geſetz. Es erſcheint mir in der 
That nothwendig, beſfimmt im Geſetze auszuſorechen, daß neben dem 
Strafverfahren auch im Zivilverfahren ein Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung geltend gemacht werden kann. { . 

Abg. Strudmann: Es iſt eine bekannte Streitfrage, inwiefern 
eine Klage zuläſſig ſei fur Feſtſtellung von Rechtöberhältniſſen, 
bei welchen es ſich um den Erſatz eines eingetretenen Schadens han⸗ 
delt. Die Praxis der Gerichte pflegt allerdings eine derartige Klage 
junfafien, oleihmohl aber haben die neueren Geſetzgehungen über die 

ürgerliche Prozeßordnung es für nothwendig gehalten, eine ſolche 
Klage ausdrücklich für zuläſſig zu erklären. Ich bitte Sie, den Antrag 
des Aba. Bachr anzunehmen. 925975 

„Abg. Thilo: Unzweifelbaft iſt nach dem Entwurſe auch eine 
Zivilklage zugelaſſen und ein Bedürfniß für den Zufatz des Abg. 


Baehr nicht vorhanden. Sollte aber auch wirklich ein Zweifel bar 


ſtehen, fo wird es in der Praxis gewiß äußerſt felten vorkemmen, daß 


Jemand in den Fällen der Verletzung der Vorſchriften dieſes Geſetzes 
eine Zivilklage anſtellt, man wird ſich vielmehr meiſiens an den 
Staatsanwalt wenden und das Kriminal verfahren beanſpruchen. Ich 
bitte Sie deshalb, den Antrag des Abg. Baebr aBliteür W 
Das Haus entſcheidet ſich zu Gunſten er A und geneh⸗ 
migt auch den $ 11 der Vorlage: „Der Inhaber einer Firma, für 
welche ein Waarenzeichen eingetragen iſt, hat daſſelbe auf Verlangen 


en aller⸗ 


Dr. Schwarze tritt dagegen mit Eifer für die in Rede ſte⸗ 


hende Beſtimmung ein, die ein Analogen bereits in den ſtrafrechtlichen 


Beſtimmungen über die Buße bei Beleidigungen und Köcperverletzun⸗ 
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Frage, ein wie weiter Spielraum dem richterlichen Arbitrium bier 
eingeräumt werden dürfe, in wie weit daher eine mehr oder weni⸗ 
ger beſtimmte Faſſung des Paragraphen empfehle. Bei der Abſtim⸗ 
mung werden die Anträge Bähr und Struckmann abgelehnt, 
das Amendement Rickert dagegen angenommen und mit ihm $ 16 


enehmigt. 
’ Bie 88 17—20 werden ohne Debatte angenommen. 
Damit iſt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über den Mar⸗ 


kenſchutz beendet. 
Schlag 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. Inter⸗ 
ellation Herz wegen der Zivilehe, erſte Leſung des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Naturalleiſtungen an die bewaffnete Macht im Frieden, An⸗ 
trag Bock wegen Aufhebung der Strafhaft gegen den Abg. Franſſen, 
mehrere kleine Geſetze.) 


Varlamentariſche Nachrichten. 


* Im Vorſtand der national⸗liberalen Fraktion, 
wie er ſoeben neu gebildet worden, nimmt den Ehrenplatz ein: der 
frühere Reichstags⸗Präſident Dr. Simſon, der nach Niederlegung 
ſeines hohen Amtes in den Schooß feiner Fraktion zurückgetreten iſt. 
Die anderen Namen find: v. Bennigſen, v. Unruh, Stephani, Lasker. 
Miquel, v. Stauffenberg, Elben und Bamberger. Wie überhaupt auf 
dem Reichstage, können auch hier die nichtpreußiſchen Elemente nicht 
über mangelnde Berückſichtigung klagen. Es mag noch erwähnt wer⸗ 
den, daß Dr. Elben in die Stelle feines verſtorbenen, vielbetrauerten 
ſchwäbiſchen Landsmannes, des Präſidenten v Weber, an dem die na⸗ 
tional⸗liberale Frallion ein treues Mitglied verlor, eingetreten iſt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 11. November. Der Kaiſer folgt beute wie ſeit vie⸗ 
len Jahren am Martinstage der Einladung der verwittweten Ge⸗ 
neralin von Witzleben, geb. Hoſſauer zur Martinsgans. Der ver: 
ſtorbene General Job von Witzleben, ein Sohn des bekannten Kriegs⸗ 
Miniſters war ein Jugendfreund des Kaiſers und ſeiner Brüder ge⸗ 
weſen. Derſelbe hatte eine Villa auf dem Gebiete von Glienecke er⸗ 
baut, wodurch ein lebhafter Verkehr ſeitens der Prinzen mit ihm ſich 
fortgeſetzt erhielt. Die Gewohnheit, die Martinsgans bei ihm zu ver⸗ 
zehren, iſt auf die Wittwe übertragen worden. — Dem Bundesrath find 
wieder einige Etatsvorlagen zugegangen, nämlich der Etat der Waſ⸗ 
ſerbau⸗Verwaltung und der Etat der Wegebau⸗Verwaltung, ſowie 
der Etat der Verwaltung des Innern für Elſaß Lothringen. — In 
einigen Blättern begegnet man einer myſteribſen Andeutung, daß die 
Verabſchiedung einiger Beamten des auswärtigen Amts 
mit der Arminſchen Affaire zuſammenhinge. Das iſt durchaus un⸗ 
richtig. Der Geh. Legationsrath Hepke hatte ſchon ſeit längerer Zeit 
Urlaub, um zur Herſtellung feiner Geſundheit einen längeren Aufenl⸗ 
halt in Italien zu nehmen. Da dieſer Aufenthalt den gewünſchten 
Erfolg nicht gehabt, fo iſt Herr Hepke um feine gänzliche Entlaſſung 
eingekommen. Der gleichfalls aus dem answärtigen Amt ausgeſchie⸗ 
dene Legationsrath Geßner war nur im Sekretariat beſchäftigt und 
hatte mit politiſchen Angelegenheiten durchaus nichts zu ſchaffen. — 


Die Angelegenheit wegen Beſtätigung des wiedergewählten 
Oberbürgermeiſters zu Düſſeldorf iſt in den letzten 
Tagen zur Löfung gelangt. Es war ſchon bekannt, daß 
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würde, falls nicht gewiſſe Bürgſchaften für die Geſich! t e! 
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ane at worben iR. Bor der Entſcheidung hatte daher der Nusa 
3 * des Joncen ſowohl mit dem Regierungs⸗Präſidenten von Ende als 
Wr auch mit dem Oberbürgermeiſter Hammers in eingehender Weiſe 
konfertrt, und dieſe Verhandlungen haben zu einer befriedigenden Ver⸗ 
ſtändigung geführt, ſo daß die Beſtätigung des Herrn Hammers an 
Allerhöchſter Stelle befürwortet werden konnte. Dieſe Beſtätigung 
ſteht jetzt außer Zweifel, wird aber jedenfalls unter Modalitäten er⸗ 
Bet folgen, durch welche dem Regierungs⸗Präſidenten von Ende für die 
AUmſicht und Energie, mit welcher er das Staats⸗Intereſſe zu ſichern 
8. befliſſen war, volle Anerkennung zu Theil wird. Auch zu vertraulichen 
2 Beſprechungen über andere Gegenſtände der Verwaltung feines Be 
* 


zirks iſt die Anweſenheit des hohen Beamten benutzt worden. 

— Der Kaiſer empfing beute den Ober⸗Präſidenten von Barde⸗ 
8 leben, ſowie den Regierungs Präſidenten Steinmann aus Arnsberg. 
2 — Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Dr. Friedenthal, hat in der vorigen Woche in Begleitung des 


ur Landes⸗Oekonomieralhs, General⸗Sekretärs des Landee⸗Oekonomie⸗ 
0 Kollegiums, Dr. Thiel, Halle beſucht, um das dortige mit der Uni⸗ 
it verſität verbundene landwirthſchaftliche Lehr⸗Inſtitut in allen feinen 
75 Theilen kennen zu lernen. Dieſe Reife läßt unter allen Umſtänden 
4 erkennen, daß der Minifter den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten feine 
7 volle Aufmerkſamkeit zuwendet. 

11 — Die vom Reichs kanzleramte berufene Kommiſſion zur Bera⸗ 
. thung einer anderweiten Formulirung der kaiſertichen Verordnung vom 
3 25. März 1872, betreffend den Verkehr mit Apothekerwaaxen, kat 
12 ihre viertägige Arbeit am 29. vorigen Monats beendigt. Der Ent⸗ 


wurf der neuen Verordnung, wie er der Kommiſſion vorgelegen hat, 


lautet: 

Wir u. f. w. verordnen auf Grund der Beſtimmungen am Schluſſe 
des 8 6 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1859 was folgt: 8 1. Das 
Feilhalten und der Verkauf der in dem Verzeichniß A. aufgeführten 
ee als Buben iſt nur in Apotheken geftattet, ohne 
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nterfchted, ob dieſe Zubereitungen aus arzneilich wirkſamen oder aus 
ſolchen Stoffen beſtehen, welche an und für ſich zum mediziniſchen 
Gebrauch nicht geeignet find. — $ 2. Das Feilhalten und der Verkauf 
der in dem Verzeichniß B. aufgeführten Drognen und chemiſchen Prä⸗ 
parate iſt nur in Apotheken geſtattet. — $ 3. Auf den Großbandel 
mit Arzneiwaare finden die Beſtimmungen dieſer Verordnung nicht 
Anwendung. — $ 4. Die Verordnung, betreffend den Verkehr mit 
Apothekerwaaren vom 25. März 1872 wird aufgehoben. 

Die Kommiſſion hat der „Pharmazeutiſchen Ztg.“ zuſolge bean⸗ 
tragt, im $ 1 und 2 ſtatt „und“ zu fegen „Io wie“; ferner im 8 3 einen 
Paſſus hinzuzufügen, welcher ſich auf die Abgabe von Arzneimitteln 
Seitens der Thierärzte bezieht. Der Aufſtellung des Verzeichniſſes B. 
iſt die Pharmacopoea Germanica zu Grunde gelegt. 

— Ein Gewerbetreibender, welcher ein öffentliches Lokal hält, 
iſt nach einer Ober Tribung 8⸗Entſcheidung vom 14. Oktober c. be⸗ 
fugt, Einzelnen den Aufenthalt darin zu verſagen. — „Aus dem 
Betriebe eines offenen, auf din unmittelbaren Verkehr mit dem Puhlt⸗ 
zum berechneten Gewerbes läßt ſich nur ein, übrigens auch ber Bes 
urtheilung nach den konkreten Umſtänden unterliegender, Wahrſchein⸗ 

lichkeitsgrund für die ſlillſchweigende Zuſtimmung oder Aufforderung 
zum Eintritt Seitens des Geſchäftsinhabers zum Bebufe gewerblichen 
Verkehrs folgern. Dieſe Annahme verliert jedoch ihre Bedeutung, 
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ſich das Staats⸗Miniſterium für die Beſtätigung nicht enten 


bi un 
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nachdem dem Eingetretenen aus irgend welcher Veranlaſſung der ent- 
gegengeſetzte Wille des Geſchäſteinbabers kund gegeben A5 bam die 
Aufforderung zum Verlaſſen des Lokals verbunden iſt.“ 


Oppeln, 10. November. Die Eröffnung des Regen proviſo⸗ 
riſchen Schullehrer⸗Seminars iſt am 3. d. M erfolgt. Für 
den bevorſtehenden erſten Kurſus hatten fi 17 Aſpiranten gemeldet, 
von denen indeß 8 wegen nicht vorſchriftsmäßigen Alters zurückgewieſen 
werden mußten; von den übrigen 9 konnten auf Grund der am 4. 
reſp. 6. d. M. vorgenommenen mündlichen und ſchriftlichen Prüfung 
8 für reif erklärt und proviſoriſch aufgenommen werden. 


Münfter, 10. November. Der Monſtreprozeß gegen jene 
adeligen Damen welche das Kreisgericht zu Burgfteinfurt der Be⸗ 
leidigung des Kreisgerichts zu Münſter für ſchuldig befunden hatte, ge⸗ 
langt übermorgen vor dem biefigen Appellationsgericht zur Verhand⸗ 
lung. Wie es heißt, werden ſämmtliche Damen vor den Schranken 
erſcheinen mit Ausnahme der jungen Comteſſe Sophie v. Merveldt, 
welche auf die Appellation verzichtet haben ſoll. 


Bensheim 8. November. Ein katholiſcher Geifilicher hatte eine 
Adreſſe an die zweite Kammer gegen die mainzer Reſolution und 
für die heſſiſchen Kirchengeſetze unterzeichnet, weshalb gegen ihn von 
Mainz aus ein Disziplinarverfahren eingeleitet wurde. Das „frkf. 
Journ.“ meldet nun, daß der Geiſtliche in den letzten Tagen zum dekret⸗ 
mäßigen Gymnaſiallehrer ernannt wo den iſt; ein Beweis, daß 
die Regierung nicht gewillt iſt, ihre von Mainz verfolgten Anhänger 
im Stiche zu laſſen. Gutem Vernehmen nach hat man von Mainz 
und anderen Orten aus bereits Alles aufgeboten, um den fraglichen 
Geiſtlichen zur Zurücknahme ſeiner Unterſchrift oder doch zu einer 
Reiſe nach Mainz zu veranlaſſen, bis jetzt aber ohne Erfolg, da der⸗ 
ſelbe erklärt hat, „nach Canoſſa gehe er nicht.“ Uebrigens beginnt 
man hier nachgerade ſich ernſtlich mit dem Gedanken zu beſchäftigen, 
ob nicht die Bildung einer altkatholiſchen Gemeinde in Angriff zu 
nehmen ſei. 

München, 7. November. Die geſtern Abends im Saal der We⸗ 
ſtendhalle abgehaltene Virſammlung zur Gründung des „Vereins 
der liberalen Reichsfreunde zu München“ war, wie die „A. A. 
Ztg.“ berichtet, zahlreich beſucht. Herr Magiſtratsrath Eckart führte 
den Vorſitz Der Entwurf der Statuten für den neuen Verein wird 
vom Hrn. Landtagsabgeordneten und Staatsanwalt Wülfert mit einer 
nach Inhalt und Form gleich ausgezeichneten Rede motivirt und ders 
ſelbe dann auch von der Verſammlung mit Einſtimmigkeit angenom⸗ 
men. Es folgten dann die Wahlen für den Vereinsausſchuß, worauf 
Herr Landtagsabgeordneter Hofrath Or. Henle für die ungeſchmälerte 
Erhaltung der Schwurgerichte, insbeſondere für politiſche und für Preß⸗ 
vergehen ſprach und ſchließlich folgende Reſolution beantragte: „Wir 
erwarten, daß der deutſche Reichstag keiner Strafprozeßordnung zu⸗ 
ſtimme, durch welchen die in Baiern erprobte Einrichtung des Schwur ⸗ 
gerichts entweder ganz oder auch nur für politiſche oder für Preßver⸗ 
. würde.“ Nachdem Herr Rechtsanwalt Dr. Gott⸗ 

elf dieſe Reſolution eingehend unterſtützt hatte, wurde derſelben mit 
Einſtimmigkeit beigeftimmt. Die Reſolution wird dem Münchener 
Reichstags⸗Abgeordneten, Frhrn. v. Stauffenberg, mitgetheilt und von 
demſelben auch bei der Berathung des Strafprozeſſes im Reichstag 
kräftigſt vertreten werben. — Der Juſtizminiſter beförderte den durch 
den Prozeß gegen den Attentäter auf den Fürflen Bismarck, Eduard 
Kullmann, bekannten Staatsanwalt Rüdel zum Appellrath am Nürn⸗ 
berger Appell⸗Gericht. 8 


Paris. Die 
Schreiben: 

„Lieber Herr Janicot! Wollen Sie das förmlichſte Dementi der 
fremden Korreſpondenz („Daily News“) geben, welche behauptet, ich 
hätte mit dem Grafen v. Arnim vor dem 24. Mai Unterredungen 
gehabt. Ganz der Ihrige. 

Freitag, 6. November 1874. - 

. La Rochefoucauld⸗Biſaccia.“ 
Das ift nun ſchon der vierte Franzofe, welcher öffentlich dageg 


„Gazette de France“ veröffentlicht folgendes 


den zu haben. Erſt Broglie, dann Larcy, 

Freppel und jetzt Larochefouconld⸗Biſaccia. Doch das begreift ſich, da 
Arnim mit dieſen Herren (Broglie ſelbſtverſtändlich ausgenommen) 
keineswegs vor dem Sturze Thiers Umgang gehabt hat, meint ein 
pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ und fügt folgende Ent⸗ 
hüllung hei: 

Grof Arnim verkehrte damals überhaupt nicht direkt mit“ nen, 
welche Thiers ſtürzen wollten, ſondern ſtand mit dieſen vermittelſt ner 
Art von neutraler Perſon in Verbindung, durch die er die Verſchworenen, 
die große Befürchtungen hatten, mehrere Male dringend auffordern 
ließ, raſch zu handeln und nicht die geringſte Angſt zu haben, da 
man in Berlin Einſpruch erheben werde. Was die „Verſchwörung 
anbelangt, von welcher z. Z. der berliner Korreſpondent der „Gazette 
de France“ ſprach, fo füge ich deſſen Mittheilungen noch binzu, daß 
Graf v. Arnim, der ſich zum Nachfolger des Reichskanzlers beſtimmt 
wähnte, ſchon ſeit längerer Zeit fein Minifterium gebildet hatte, in 
welchem als Miniſter des Innern eine Perſönlichkeit figurirte, die, als 
fie ſah, daß die Verſchwörung ins Waſſer gefallen wir, den Koben 
ihr anvertrauten Poſten, den ſie nur wegen ihrer zukünftigen Er⸗ 
nennung zum Miniſter des Innern angenommen hatte, aufgab und 
ihre Entlaſſung einreichte. Natürlich ging Graf v. Arnim nur fo 
kühn vor, weil er der Unterſtützung gewiſſer berliner Kreiſe fiber zu 
ſein glaubte und ſich durch Berichte, die er 1872 aus Ems erhalten 
hatte, darin beſtärkt fand. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 2. November ſchreibt ein 
Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“: Vorgeſtern Nachmittag traf General 
Loma mit feinem Stabe in Jrun ein, um zu ſehen, wie lange dieſe 
Stadt ſich noch ohne Hülfe halten kann, da er danach ſeine Opera⸗ 
tionen einrichten muß. Noch am ſelben Abende kehrte er per Schiff 
nach San Sebaſtian zurück, in deſſen Nähe ſeine Truppen im Laufe 
des Tages bei Paſages gelandet worden waren. General Loma hat 
ſich überzeugt, daß IJrun ſich noch lange halten kann und wird in Folge 
deſſen dermaßen gegen die Karliſten vorgeben, daß der Weg von Jrun 
nach San Sebaſtian frei wird. Dieſer würde für die Karliſten den 
Verluſt der ganzen Küſte von Fuenterrabia bis San Sebaſtian zur 
Folge haben; ihnen bliebe dann nur die Strecke von San Sebaſtian 
bis Bilbao. General Loma hat die Aufgabe, Jrun zu entſetzen und 
dann don Norden aus zur Befreiung Pamplonas vorzurücken. General 
Moriones wird zu gleicher Zeit von Tafalla aus gegen die Belagerer 
Pamplonas operiren. Wie es heißt, wird General Laſerna mit einer 
zweiten Diviſion hier eintreffen und ſelbſt den Oberbefehl über⸗ 
nehmen. 

Die Karliſten bombardiren Jrun noch immer aus ſechs Gr 
ſchützen, doch iſt das Feuer nur ſchwach und richtet verhältnißmäßig 
wenig Schaden an. Sie hatten überall auspoſaunt, daß ſie nach 
48ſtündigem Bombardement den Sturm auf Jrun unternehmen wür⸗ 
den. Es find 4 Tage verfloſſen, ohne daß fie dies gewagt haben. Am 
erſten Tage begleiteten ſie faſt jeden Schuß mit Hurrabgeſchrei und 
ſobald ein Schuß einigermaßen ſein Ziel erreichte, ſpielte ihre Muſik 
luftige Sieges märſche. Sie näherten ſich Abends ſiegesgewiß der 
Stadt mit dem Rufe: „Viva Carlos setimo“. Schon am zweiten Tage 
verhielten ſie ſich ganz ruhig, als ſie ſahen, wie ſchlecht ihre Artillerie 
ſchoß, und als ihnen von guten Freunden die Nachricht von dem An⸗ 
rücken des General Loma mitgetheilt wurde. Dieſe guten Freunde 
hatten auf franzöſiſchem Gebiete am erſten Tage laut in den Jubel 


proteſtirt mit Herrn v. Arnim vor dem 24. Mai 1873 in Verbindd 
ge e e W 


uc dieſe neue Stelle verpflichtet erachte, begrüßt Juftizrath Btlet 8 
29 


F Rerfammiung 


Par 


28 RE 7 f an a * * Ar RS 
der Karliſten Jetzt aber, da ſich dieſe als 
fache Prahler bewährt haben, welche nicht einmal mit 10,000 I 
Mann einen Sturm auf eine offene Stadt mit 2000 Mann Befagung | 
wagen, ſind ſie ſehr ſtill geworden, ja einzelne raiſonniren laut über 
die karliſtiſche Schlaffkeit. Um die Karliſten bei ihren Freunden hier 
an der Grenze vollſtändig zu blamiren, iſt es nur noch nöthig, daß 
ſie noch von General Loma geſchlagen werden. Ihr ganzes Benehmen 
macht aber auf uns den Eindruck, als ob ſie ſein Herannahen nicht 
abwarten würden, obwohl fie eine gleiche Truppenanzahl und eine ſehr 
gute Poſition inne haben. 

Die Truppen des General Loma haben eine ausgezeichnete Hal⸗ 
jung, trotzdem fie eben den Weg von Lecinero und Miranda nach 
Santander per Eiſenbahn, und die Strecke von Santander bis Pa⸗ 
ſages zu Schiff in 12⸗ bis 14ſtündiger Seefahrt zurückgelegt haben. 
Sie find begierig, ſich mit den Karliſten zu meſſen und ihren Kame⸗ 
raden in Jrun und Pamplona zur Hülfe zu eilen. Ihre Ankunft vor * 
Irun wird ſtündlich erwartet. 0 

Aus Hendaye meldet ein karliſtiſcher Berichterſtatter des 
„Newyorker Herald“ vom 7. d. M.: 6 

„Die Belagerung iſt aufgehoben; die Karliſten zogen heute Mor⸗ 

en um 10 Uhr betrübt zurück, nachdem in der Nacht ein Angriffsbe⸗ 
ehl gegeben und ſpäter zurückgenommen worden war. Offiziere und 
Belagerung urülleste Defebliate, Bie Arſacge des Ning n il 
. . rſache 
die Ankunft Loma's mit 10,000 Mann vor Sean W 

Eine ſpätere Depeſche aus Hendaye von Sonntag Abend fügt 
hinzu, daß bei Loma's Ankunft in Renteria die karliſtiſche Artillerie 
in Gefahr ſchwebte, genommen zu werden; der Karliſtengeneral Ce⸗ . 
ballos fol Renteria den empfangenen Befehlen zuwider und ohne 
Kampf verlaſſen haben. 1 

Barcelona, 7. November. Der Generalkapitän ſagt in einer 
Bekanntmachung: 

„Das Verfahren des Feindes gegen die Gefangenen wird 
auch das unfrige regeln. Jeder, der bei Zerſtörung von Straßen, 
Eiſenbahnen, Telegraphen oder Geſchützen betroffen wird, wird er? 
ſchoſſen werden.“ 2 2 

Nach einem Berichte des Brigadiers Cirlot, Kommandanten von 
Figueras, haben die Karliſten in ihrer Niederlage bei Caſtellon de 
Ampurias 63 Todte und 103 Verwundete verloren. Saballs, der den 
Seinigen zu Hülfe kommen wollke, mußte eiligſt das Gebirge gewin⸗ 
nen, nachdem er beträchtliche Verluſte erlitten. 1 
. ⁰⁰õ dy AAG ³˙ A ²˙ V 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. November. 5 


r. In der Stadtverordnetenſitzung am 11. November waren 
21 Mitglieder anweſend. Der Magiſtrat war durch den Bürgermeifter 
Herſe und die Sladträthe v. Chlebowski, L. Jaffe, Rump, Stenzel 
vertreten. Vor Eintritt in die Tagesordnung erfolgt die übe 
rung und Verpflichtung des Bürgermeiſters a. D. Dr. Loppe 
als beſoldeten Stadtraths. Oberbürgermeiſter Kohleis begrüßt 
denſelben als neues Magiſtrats mitglied, und ſpricht der Verſammlung 
feinen Dank dafür aus, daß fie durch Wahl eines beſoldeten Stadt? 
raths eine dereils ſeit J ehren tief empfundene Lücke im Magiſtrats⸗ 
kollegium ausgefüllt, und ihre Wahl auf einen Mann gelenkt 2 
welcher fiber die ihm übertragenen Obliegenheiten vollkommen erfüllen 
werde. Nachdem darauf Dr. Loppe auf Anfrage des Oberbürgermei⸗ 
ſters erklärt, daß er ſich durch den bereits früher geleiſteten Eid auch 


Bo denſelben der Verlammlung, und } 
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fer überzeugt, daß er das Vertrauen, welches ſie in ihr 
geist, vollkommen rechtfertigen werde. Dr. Loppe ſpricht feine Freude 
darüber aus, nach längerer Abweſenheit wieder in einer preußiſchen 
Stadt wirken zu können; er hoffe, daß es ihm unter der bewährte 
Leitung des Oberbürgermeiſters und unter Beibilfe der Verſammlung 
gelingen werde, die ihm geſtellte Aufgabe zu erfüllen und das in ihn 
geſetzte Vertrauen zum Heile der Stadt Poſen zu rechtfertigen. E 
Der Vorſitzende, Juſtizrath Pilet, theilt alsdann mit, daß fer 
tens des Vorftanded des Handwerkervereins der Verſammlung eine 
Anzahl von Exemplaren des gedruckten Jahresberichts dieſes Vereins 
überſandt worden ſei. Es ſei aus demſelben ein erfreulicher Auf⸗ 
ſchwung dieſes Vereins, ſowie der Fortbildungsſchule, die ja auf An⸗ 
regung des Handwerkervereins errichtet worden, erſichtlich. 

In Betr. der Ablöſung der den geiſtlichen Inſtituten 
zuſtehenden Realberechtigungen kann wiederum kein Beſchluß 
gefaßt werden, da das Mitglied der Rechtskommiſſion, dem dieſe An⸗ 
gelegenheit überwieſen, nicht anweſend iſt. Die Verſammlang ſpricht 
demgemäß den Wunſch aus, daß die Sache in der nächſten Sitzung 
erledigt werden möge. : } 

„Bu Mitgliedern der Einſchätzungskommiſſion für die 
Kommunal ⸗Einkommenſteuer werden auf Vorſchlag des Kauf? 
manns C. W. Meyer gewählt: Kaufmann M. Cjapski, Maurer 
meifter Heſſelbein, Konſiſtorial⸗Rendant Janowicz, Kaufmann Briske, 
Kaufmann C. Meyer, Kaufmann H. Marcus, Apotheker Dr. Man- 
kiewiez, Kaufmann Pelteſohn, Kaufmann Anderſch, Kaufmann Schö⸗ 
necker, Kaufmann Goldenring, Kaufmann Magnuuſßzewicz. 3 
Ueber die Feſtſtellung eines neuen Tarifs für die 
Stadtwagge nach der vom 1. Januar 1875 ab ein zufüb⸗ 
renden Markwährung berichtet Kaufmann Löwinſotzn. Da⸗ 
nach hat der ſtädtiſche Waagemeiſter Vogt einen neuen Tarif ent⸗ 
worfen, welcher eine bedeutende Erböhung der bisherigen Satze invol⸗ 
tirt. Bisher wurden an Wirasgeh bei der Stadtwaage gezablt: 
125 Pfund 4 Pfennige, 5-50 Pfund 8 Pfennige, 50—75 Pfund 12 
Pfennige, 75 —100 Pfund 16 Pfennige, und ſollen nach dem Entwur 
vom 1. Januar 1875 ab i für 1—25 Pfund 5 Neu- 
Pfennige. 25—50 Pfund 10 Pfennige, 50-75 Pfund 15 Pfennige, 70 
bis 100 Pfund 20 Pfennige (= 21 alten Pfennigen). Der Magiſtrat 
ift mit dieſem Entwurf einverſtanden, und empfiehlt der Verſammlung 
die Annahme deſſelden. Kaufmann Löwinſohn ſpricht fi gegen dis? 
Erhöhung des Wiegegeldes aus, und empfiehlt Umrechnung der bis“ 
herigen Sätze auf Markwährung. — Stadtrath Rum p le 
empfiehlt die Erhöhung, da den bedeutend gefteigerten Ausgaben 
der Kommune auch geſteigerte Einnahmen entſprechen müßten. 
Kommerzienrath B. Jaffe erachtet es nicht 1 gerechtfertigt, dag 
die Kommune mit der Stadtwaage einen Erwerb mache, und beantragt 
Ueberweiſung der Angelegenbeit an den Magiſtrat mit dem Erſuchen, 
der Verſammlung eine neue Vorlage zugehen zu laſſen, in welcher der 
Tarif nach der Markwibrung abgerundet und nach Kilogramm 
berechnet werde. Rechtsanwalt Mützel beantragt Verweifſung der 
Angelegenbeit an die Finamkommiſſion, während Kaufmann S. LH? 
winſohn ſich dagegen ausſpricht. Die Verſammlung nimmt darauf 
den Antrag des Kommerzienraths B. Jaffe an. 

Ueber die zinsbare Belegung des aus dem Reichs“ 
Invalidenfonds entnommenen Darlehns berichtet Kauf, 
mann S. Briske. Danach iſt dieſes Darlehn in Höhe von 750, 
Thir. vom Magiſtrat im I mit der Verwaltungsdeputa- 
non auf Grund des Beſchſuſſes der Verſammlung vom 20 Mär I 
d. J. folgerbermaßen vorläufig untergebracht: 418.457 Thlr. in Wert? | 
papieren, 79,100 Thlr. in Lombard⸗Darlehen, 27,025 Thlx. in 3 
Sparkaſſe, 20,497 Thlr. in Hypotheken, 8925 Thlr. in distonlirten 4 
Werthpapieren. Außerdem find von den im Umlauf befindlichen Stadt? 
obligationen 196,170 Thlr. eingelöſt, fo daß noch 50,560 Thlr. am 
Januar 1875 zur Einlöfung verbleiben. Zu vieſem Zwecke follen der. 
wendet werden: die obigen 27025 Thlr., welche bei der Sparkaſſe be“ 
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gt find, ferner die am 31. Dezember fälligen, bisher kreditirten obigen 
erthpapiere in Höhe von 5 Thlr., während der Reſt aus den 


Bet fe zu kündigenden Lombard⸗Darlehen entnommen werden fol. 
Maagiſtrat theilt dies der Verſammlung zur Kenntnißnahme mit. Auf 
Antrag des Rechtsanwalts Mützel wird die Angelegenheit der Fi⸗ 
nanzkommiſſion zur Prüfung überwieſen. 
Ueber den Antrag eines hieſigen Zahlmeiſters um 
Ermäßigung des Schulgeldes für feine, die biefige Real⸗ 
ſchule beſuchenden drei Söhne berichtet Rechtsanwal Mützel. 
Danach ift beantragt Erlaß des Schulgeldes für den einen der Söhne. 
agiſtrat hat das Geſuch abgelehnt, und hat ſich darauf der Zahl⸗ 
meiſter mit dem Geſuche an die Verſammlung gewendet. Rechts⸗ 
anwalt Mützel iſt aus formellen Gründen gleichfalls für die Ableh⸗ 
Aung, da der Verſammlung in dieſer Angelegenheit die Kompetenz 
fehle; dieſelbe ſtehe vielmehr dem Magiſtrat zu. Kommerzienrath 
S. Jaffe ſpricht den Wunſch aus, daß die Ermäßigung gewährt 
Die, Die Verſammlung ſchließt ſich dem Antrage des Rechtsanwalt 
el an. ® 
Ueber den von dem Eigenthümer Knipfer geftelllten 
Autrag auf Herrichtung einer Facade an der Giebel⸗ 
mauer feines Wohn hauſes St. Martin 22, berichtet Maurer⸗ 
meiſter Heſſelbe in. Danach hat neuerdings der Eigenthümer 
Enipfer den Antrag geſtellt, daß ihm gegen Entgelt ein Streifen 
Landes bis zur Fluchtlinie des Mittelſchulgebäudes überlaſſen werde. 
Da nun die ſtäbtiſchen Behörden, um einen freien Zugang zum Mittels 
ſchulgebäude zu haben, der Kl. Ritterſtraße auf der betr. Strecke die 
möglichſte Breite geben wollen, auch die von anderer Seite beantragte 
Entſcheidung der k. Regierung in dieſer Angelegenheit noch nicht feſt⸗ 
fieht, jo kann vorläufig über den Knipferſchen Antrag nicht Beſchluß 
Beta erben, und wird demgemäß die Sache bis zur nächſten Sitzung 
ertagt. f 
Ueber den Antrag einer „Bürgerin“, betr. das Nacht⸗ 
wachweſen in unſerer Stadt, wird zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. 
0 Ueber die Verpachtung der Brodverkaufsſtellen pro 
1875 berichtet Kaufm. S. Löwinſohn. Danach ſind in dem öffentlichen 
ine, welcher zu dieſem Behufe anberaumt war, erzielt worden: 
606 Thlr. für die 6 Stellen am offenen Markte, für 3 offene Stellen 
in den neuen Brodbänken je 12½ Thlr. Magiſtrat beantragt, daß die 
klammlung den Zuſchlag ertheilen, und ſich damit einverſtanden 
erklären möge, daß der Minimalſatz für die offenen Stellen in den 
neuen Brodbänken auf 12%, für die geſchloſſenen auf 25 Thlr. jähr⸗ 
ten benecbt werde. Die Verſammlung erklärt ſich damit einver⸗ 
n. 
Die Entlaſtung der Armenkaſſen⸗ Rechnung pro 1869 
wird auf Antrag des Kaufmanns S. Briske der Finanzkommiſſion 


Uberwieſen. \ 

r. Der Poſener Orcheſterverein feierte am Dienftage im 
Saale des Hotel de Saxe fein Stiftungsfeſt. Ohne Zuziehung frem⸗ 
der Kräfte führten die Mitglieder des Vereins unter der tüchtigen Lei⸗ 
tung des Dirigenten, Muſiklehrers Gürich, acht Piecen auf, unter 
denen beſonders hervorzuheben: Andante aus der C-moll⸗Sinfonje von 
Haydn, wobei ſämmtliche 25 Mitglieder mitwirkten, und Fantaſie für 

Die Violine von Beriot, vorgetragen von einer Dame. An das Kon⸗ 
*. kit ſchloß ſich ein Tanzkränzchen. — Uebrigens hat in Folge der Auf⸗ 
25 ang eines anderen hieſigen Muſtkvereins der Orcheſterverein eine 
Ftbebliche Anzahl von tüchtſgen Kräften gewonnen, fo daß auch die 
Blaſe⸗Inſtrumente (zwei Hörner, zwei Oboen, ein Fagotte) von Mit⸗ 
gliedern des Vereins geſpielt werden. 
deen Frauſtadt, 10. November. [Lehrer⸗Wittwen⸗ und 
Vaiſenkaſſe.] Am 7. d. Mis. waren die Mitglieder des hieſigen 

Kreisvorſtandes der Lehrerwiltwen⸗ und Waiſenkaſſe zu einem Termin 
im Landrathsamte einberufen worden, um ihr Gutachten darüber zu 
A ußern, inwieweit die Beiträge zur genannten Kaffe bei dem nicht 
Angünſtigen Stande derſelben den Mitgliedern theilweiſe oder ganz, 
And auf wie lange zu erlaſſen fein dürften. Da dem Vorftande die 
gegenwärtigen Kaſſenverhältniſſe nicht bekannt find, fo konnte ein be⸗ 


der Wunſch ausgesprochen, daß die k. Regierung die Wiktwenvenſt 
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Erhöhung herbeizuführen, dürften die ieder gern geneigt ſein, 
vorläufig die bisherigen Beiträge weiter zu en Se . 


a v. Liſſa, 10. November. [Glud’S Orpheus.] Die Auf- 
führung dieſes Werkes des Reformator's der modernen Oper Hate 
am Sonntage in der Aula des Gymnaſiums ein überaus zahlreiches 
Bublikum zuſammengeführt. Der Scheibel’jhe Geſang verein 
ür klaſſiſche Muſik hat mit dieſer Aufführung zum erſten 
ale eine neue Bahn betreten; bisher wurden faſt nur Oratorien 
vorgeführt. Der Verſuch iſt nicht übel ausgefallen. Der inſtrumen⸗ 
tale Theil wurde durch die Walther'ſche Militär⸗Kapelle ausgeführt. 
ie erhabene Einfachheit der Ouverture kam in wirkungsvoller Weiſe 
N. e= Geltung, während die Begleitung der Chöre und Solovorträge, 
wie die Babetmuſik präcis exekutirt wurde. Die Titelrolle fang eine 
Dilettantin, Frau 2 M. l; die Sängerin hat offenbar dramatische 
Feäßigkeiten. Das Organ, deſſen Grundcharakter eine edle Klang⸗ 
färbung beſitzt, ſpricht leicht an und iſt von großer Reinheit. 
Die Orkusgeſänge erſchienen wohl gelungen. Die Parthie der Eury⸗ 
ice fang Fräul. v. d. Marwitz aus Breslau. Ein hoher Sopran 
bon ſeltenem Wohlklange, iſt die junge Sängerin eine vielverſprechende 
Erſcheinung. Fräul. Boniges aus Breslau (die Lehrerin des Fräul. 
. M.), fang im Chor mit. Die wundervollen horſätze zeigten nirgends 
ane Schwankung. — Daß vtelleicht nicht allen Anſprüchen genügt 
Wurde, liegt auf der Hand. Herr Scheibel hat aber auf den Dank 
Aller Kunſtfreunde Anſpruch, indem er ein Werk aufgeführt hat, das in 
der Kunſt ſtets einen Ehrenplatz einnehmen wird. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


buch 


1 
Geh. . (R. v. Decker) zu dem Preiſe 


aſchen Ausgabe 


zeitig ift_bierd 
agree drin auch den Damen bei der Umrechnung, ſehr 


dem 
willtommen fein wied. 
»Ein praktiſches Waſchzettelbuch für Herren hat 
Denicke's Verlag in Berlin, Luiſenſtraße 45, ſoeben herausgegeben. 
ie Einrichtung iſt der Art getroffen, daß ſich auf jeder Seite zwei 
Aleichlautende, alle vorkommenden Wäſcheſtlicke bezeichnende Waſchzettel 
beben einander befinden, welche durch einen, nach Art der Briefmarken 
urchlochten Strich 3 find. Man hat alfo nur nöthig, ein 
Paar Adee zu ſchreiben und den rechten Zettel abzureißen. Die 
läſtige Arbeit des üg aß Arden wird dadurch er ganz ber 
teden und gleichzeitig bleibt eine Copie, welche vor Verluſten und 
. aD bie . nba 1 ih 
ar), To we ejenigen vorteilhaft fein, we 
außerhalb des Hauſes waſchen laſſen. J MEN 


- Rimmtes Urtheil hierüber nicht abgegeben werden. Dagegen uu 


erſcheinenden Wochenſchrift „Die Lite⸗ 
ratur“, Redakteur Dr. Paul Wislicenus, hat folgenden Inbalt: 
Zur engliſchen Literatur. Von David Asher. — Wahrheit und Irr⸗ 
thum im Darwinismus. VII. Mechanismus und Theologie. (Schluß.) 
Von Eduard v. Hartmann. — Piter von Cornelius nach neuen 
Quellen. I. Von Eugen Zabel. — Ueber Liebe und Frauen. Von 
gran von Nemmersdorf. — Ueber das Hochthor. (Schluß) Von 

arl Freiherr du Prel. — Bücherſchau: Italieniſches Sechud, 
Naturanſichten und Lebensbilder von den Alpenſeen und Meeresküſten 
Italiens, von Dr. Heinrich Nos. Gedichte von Max Beilhack. Junge 
Knospen aus Heimath und Fremde, Gedichte von Karl Schäfer Er- 
läuterungen zu den deutſchen Klaſſikern von Dr. Heinrich Dinger 
Zeitſchriften. — Georg Jenatſch. Eine Geſchichte aus der Zeit des 
Dreißigjährigen Krieges. Zweites Buch: Lucrelia. (Fortſetzung) Von 
C. Ferd. Meyer. — Verſchiedenes. Brieſkaſten. 

* Das große Hirth⸗Goſen'ſche Kriegs⸗Tage buch 1870/71, das 
mit feinen 336 eng bedruckten Bogen alle Pubukationen über den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg an Umfang und Spezialitat übertrifft, liegt 
nunmehr vollendet vor. Da es auch in drei ſtarken Quartbänden ge⸗ 
bunden zu haben iſt, ſo dürfte es ſich vorzüglich für den Weihnachts⸗ 
tiſch eignen, und können wir uns mit gutem Gewiſſen der warmen 
Empfehlung Dr. Wuſtmann's im letzten Engelmann 'ſchen Weihnachts⸗ 
katalog anſchließen: „Wenn unſere populäre Kriegsliteratur vielleicht 
längſt vergeſſen ſein wird, dann wird dieſes Tagebuch noch als ein 
hochragendes literariſches Denkmal ſeiner Zeit daſtehen. Jeder Wohl⸗ 
habende, der es irgend erſchwingen und einem Anderen eine Freude 
damit bereiten kann, der greife zu!“ (Verlagsbuchhandlung von G. 
Hirth in Leipzig.) 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Wien, 11. November. Nach der in der letzten General ver⸗ 
ſammlung der Anglo⸗Bank beſchloſſenen Statutenänderung wird 
die Geſammtdividende auf einmal und zwar binnen drei Tagen nach 
Abhaltung der ordentlichen Generalverſammlung vertheilt werden. Die 
Abſchlagszahlung am 1. Januar wird ſomit in Zukunft wegfallen. 

** Oeſterreichs Außenhandel in den erſten neun Monaten 
1874. Die Werthſumme der Einfuhr vom Januar bis inkl. Septem: 
ber d. J. beträgt 430,651,650 Fl. (Plus gegen das Vorjahr 2,135,999 
Fl), die Summe der Ausfuhr in demſelben Zeitraum 320,961,117 Fl. 
(Plus gegen das Vorjahr 14. 480,769 Fl) Die Einnahmen fan Zollen 
mit Nebengebühren betrugen in der dieſſeitigen Reichs hälfte im Sep⸗ 
tember 1,699 05 3 Fl. und blieben um 218 974 Fl. gegen das Ergebn 
des gleichen Monats 1873 zurück. Gegen den durchſchnittlichen Ausfa 
der vorausgegangenen 8 Monate per 464.480 Fl. zeigt die obige Ziffer 
eine weſentliche Beſſerung. Vom 1. Januar bis Ende September 
ſummiren ſich die Zollerträgniſſe mit 13,604,776 Fl. gegen 17.569.588 
Fl. in der gleichen Vorjahrsperiode. Von der Ab nahme per 3,964,812 
Fl. entfallen auf das erſte Quartal 1,629,191 Fl., auf das zweite 
Quartal 1,738,743 Fl. und auf das dritte Quartal nur 596,878 Fl. 


** Wien, 11. November. Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
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tionalbank.) 
Notenumlauf 312,107,440, Abnahme 563,530 Fl. 
Metallſchatz . . . 143,697,085, Abnahme 172,000 + 
In Metall zahlbare 
Wechſel 4,315,744, Abnahme 34,069 = 
Stagtsnoten, welche 
der Bank gehören 1,828, 171, Bine 1,015,449 = 
Wechſel RER 145,643,896, Zunahme 462,093 ⸗ 
Mund. 2... 35,578,500, Abnahme 686,000 ⸗ 
Eir löſte und bör⸗ . 
f-unäßig ange⸗ 
‚ıufte Pfandbriefe 3,253,133, Abnahme 198,467 
Antwerpen, 10. November. [Woll auktion 


.3 Ballen Buenos Ayres⸗Wollen wurden 1900 B. verfaufi, von 
deren 218 B. diverſer Gattung 218. Der Markt war animirt, 
weile aber unregelmäßig. Mittelwaare etwas fefter. 
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2 verniſchtes. 


Ein Bouquet für die Kronprinzeſſin. Bei der Anweſen⸗ 
heit des Kronprinzen in Breslau — nach der oblauer 
weilte derſelbe Abends im Kaſſino des Offtzierkorps des 2. Schleſ. 
Gren. Reg. Nr. 11. Dort hatte der letztere ein prachtvolles Blumen⸗ 
br net, welches aus weißen Camelien, ſowie blauen und weißen Al⸗ 
1 eilchen zuſammengeſetzt war, unter dem Portrait der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin aufgeſtellt. Als nun der Kronprinz im Kaſſinod erſchien, 
wurde Höchſtdemſelben das Bouquet mit der Bitte überreicht, daſſelbe 
Ihrer Tail. und königl. Hoheit darbringen zu dürfen. Sichtlich er⸗ 
freut, erklärte der Kronprinz, daß er das prächtige Bouquet, welches 
gerade die Lieblingsblumen der Kronprinzeſſin enthalte, ſelbſt mitneh⸗ 
men und überreichen würde. Am 9. d. traf zur allgemeinen Ueberra⸗ 
ſchung folgendes an den Major Schaumann abgeſandtes Telegramm 
ein: „Der Kronprinz brachte mir ſoeben das ſchöne Blumenbouquet 
welches das Ofſfizierkorps des Regiments mir zugedacht hat, und 
bitte ich Sie, demſeiben meinen Dank für dieſe mich ſehr er⸗ 
freuende Aufmerkſamkeit auszuſprechen. Victoria, Kronprinzeſſin “ 
Nachdem das Telegramm zur Vorleſung gelangt, brachte Major Schau⸗ 
mann auf das Wohl der Frau Kronprinzeſſin unter begeiſterter Zu⸗ 
ſtimmung des Offiziercorps einen Toaſt aus und demnächſt wurde in 
Entgegnung des Telegramms folgende Rückamwort abaefandt: „An 
Ihre kaiſerliche und königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin, Neues 
Palais, Potsdam. Das heut zu einem Abſchiedsfeſt verſammelte Offt⸗ 
ziercorps des Regiments erhielt ſoeben das fo gnädige Telegramm 
Ew. koiſerl. und königl. Hoheit. Das Offiziercorps, hoch erfreut, ruft 
in ſtets dankbarer Verehrung: Es lebe Ihre kaiſerl. und königl. Ho⸗ 
heit die Fran Kroyprinzeſſin. { 

J. V. Schaumann, Major und Bat.⸗Kommandeur. 

„„Der jüngere Sohn des Reichskanzlers ift nach der „N. 
B. 3.” als Referendarius dem Kreisgericht in Schlawe zur Beicäfti- 
gung überwieſen. Von einer Seite wird behauptet, dieſe Verſetzung ſei 
erfolgt, damit der junge Graf die Verhäliniſſe der dorligen Gegend 
kennen lerne da nach dem Wunſche des Vaters der Beſitz des Gutes 
Varzin auf ihn übergeben fol. Von anderer Seite erzäb't man ſich, 
daß eine Herzensanaclegenheit bezw. die Vermeidung einer ſolchen da⸗ 
ber im Spiele ſei. (?) EN 0 

* Abſchaffung des Klingbeutels. er Kirchenrath der 
eee in 0 erlin hat beſchloſſen, das ſtörende und der 
Würde des Gottesdienstes wenig entſprechende Umbertragen des Kling⸗ 
beutel3 vom 1. Januar k. J. abzuſchaffen. Ein Beispiel, welches auch 
in unferer Stadt Erwägung und Nachahmung verdiente. 

* Kleve, 8. November. [Glückliche Gewinner]. Das 
große Loos auf Nr. 81,473 iſt nicht nach Schleſien, ſondern in die 
Kollekte des Herrn Stark hierſelbſt gefallen. Gar wunderlich waltete 
Fortuna diesmal. Ein Viertel fiel einem biefigen fleißigen Schneider⸗ 
meiſter, deſſen Gebülfen und einem Dienſtmädchen zu, mit dem zweiten 
Viertel wurden ein Konditor und ein Gaſtwirth, mit dem dritten 
Viertel eine Geſellſchaft von 26 Perſonen diverſen Standes beglückt, 
während das letzte Viertel nach Neuß gekommen iſt. (B. Z.) 

* Die Direktion der kgl. Oſtbahn bat in Folge des durch 
mangelbafte Konſtrullion der Ofenanlage herbeigeführten Schlafwag⸗ 
gonbrandes die Heizung dieſer Wagen für ſo lange verboten, bis von 
maßgebender Stelle der Thatbeſtand feſtgeſtellt und eine entſprechende 
Veränderung der Oefen bewirkt fein wird. — Gleichzeitig ſei noch er⸗ 
wähnt, daß, wie nun feſtſteht, die Paſſaziere des verbrannten Waggons 
an Hab und Gut völlig ungeſchädigt davon gekommen ſind und daß 
nur der begleitende Schaffner die Habſeligkeiten, die er mit ſich führte, 
und alle ſeine Papiere eingebüßt hat. 

Der Marſch, welcher auf dem Blankenburger Schloſſe vom 
Kaiſer im Beiſein der Dirigenten, der Militärmuſikkorps geſungen 
wurde, heißt „Der Rheinſtrömer“ und iſt nicht, wie irrthümlich ange⸗ 
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geben wurde, von Friedrich Wilhelm III., ſondern von Friedrich 
dem Großen. Der von den Korps zur Aufführung gebrachte Marſch 
iſt nach dem „Tagebl.“ der „Torgauer“ geweſen, welcher von ffriedr. 
Wilhem III. eingeführt und auf dem Programm Fried ich dem Großen 
zugeſchrieben war. 


* Ein univerſitäts⸗Skandal. Bei Eröffnung der mediziniſchen 
Fakultät in der katholiſchen Univerſität zu Dublin machte 
ſich der Unwille, den die Mehrzahl der Studenten gegen fie auf dem 
Herzen trägt, in einer ſtürmiſchen Demonſtration Luft. Als Dr. 
Hayden ſeine Anrede ableſen wollte, wurde ein Hurrah auf die Queen's 
Univerſität, die konfeſſionsloſe iriſche Hochſchule und Rivalin der 
katholiſchen Univerſität ausgebracht; und als ſpäter Jemand die Auf⸗ 
forderung ſtellte: „Alle, welche glauben, daß die katholiſche Univerſität 
ein Schwindel iſt, mögen Ja ſchreien,“ erſchallte ein faſt allgemeines 
Ja. Dieſe Szene macht in Irland großes Aufſehen. 

* Nutzen der Lebensverſicherung. In der letzten Revolte 
zu Neworleans rief ein Lieutenant, der zu Friedenszeiten Bureau⸗ 
Vorſteher einer Lebens verſicherungsanſtalt iſt, einem Soldaten zu, der 
5 a ‚ginen Gegner anlegte: „Schieß' nicht! der Kerl ift ja bei uns 

er ſichert!“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Bis 11 uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 12. November. Fürſt Bismarck ift geſtern Abend 49 
Uhr hier eingetroffen. g 

Paris, 12. November. Herzog Decazes wird demnächſt dem 
türkiſchen Botſchafter eine ausführliche Antwort auf die Mittheilungen 
betreffs der rumäniſchen Handelsverträge zugehen laſſen und gleich⸗ 
zeitig den franzöſiſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel anweiſen, 
dieſelbe Erwiderung der türkiſchen Regierung zuzuſtellen. 

Paris, 12. November. Die „Ag. Havas“ beſtätigt, der ſpaniſche 
Geſandte babe der franzöſiſchen Regierung am Montag die Anweſen⸗ 
heit Don Carlos' in Hendaye angezeigt und das Haus bezeichnet, 
worin der Prätendent ſich aufhalte. Die von der franzöſiſchen Regierung 
ſofort angeordneten Recherchen ſeien reſultatlos geblieben, was unver⸗ 
züglich dem ſpaniſchen Geſandten offiziell angezeigt worden wäre. 

Eine carliſtiſche Depeſche aus Laſtaola vom Mittwoch meldet, 
Don Carlos habe die Truppen unter dem Zuruf der Freiwilligen be⸗ 
ſichtigt und die Nacht angeſichts des Feindes im Lager von Aſtigarraga 
zugebracht. 

Hendahe, 11. Novmbr. Die Regierungstruppen nahmen geſtern 
den Berg San Marco. Im Gebirge, in der Richtung auf Oyarzun, 
wird lebhaftes Feuer gehört. Man hofft, die Regierungstruppen wer⸗ 
den heute Abend nach JIrun hineingelangen. 

Hendaye, 11. November, Abends. Die befeſtigten Car⸗ 
liſtenſtellungen bei Irun wurden von Regierungstrup⸗ 
pen unter Laſerna beſetzt, welcher mit einer Abtheilung 
in $run einzog. 


——— 


Eingeſandt. 
. DI Btestofehin, 10. November. Die Benennungen der Haupt⸗ 
ſtraßen in hleſiger Stadt laſſen beſonders für 3 ſo an 
chen übrig. Die fie bezeichnenden Schilder find mit der Länge 
faſt durchweg unleſerlich geworden. Außerdem fehlt es an 
n den Endpunkten der 
| Dur neden Die Fürſtenſtraße z. B., welche die Zdunver 


durchſchneidet, if durch ein perwitte tes Schild am Katzenellenn 
[ben wie an dem Haufe der böleren Töchterſchule als foͤlche Keyetäen 
mit il alſo die Wetiche Seite traße, -die bis zum QW . 
Stalle fabrt, ebenfals Für hgenſtraße annt! Vergeben 
u biefer Wiss lich nach einem Merkmal oder eins zeige 
nung Dieiss Sirapentbeil® um — In den Sei.engaſſen hieſiger Stadt 
Weitz telbft der Einhetmiſche nicht recht, welcher Name diefer oder 
. Gaſſe beigelegt n läßt ſich dies von einer ziemlichen 
nzahl derſelben im ſüdweſtlichen Theile der Stadt behaupten. : 


bedarf kaum der Erwähnung, daß dieſem Mißſtande mit ſehr gerin⸗ 2 


gen Koſten zum Nutzen der hieſigen Einwohner, namentlich der 
Fremden, gründlich abgeholfen werden kann. 
Ein Krotoſchiner. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 11. Novbr., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spiritus 

pr. 100 Liter 100 pCt. pr. November 18%, pr. November⸗Dezember 

18%, pr. April⸗Mai 56 Mk. — Pf. Weizen pr. Nov. 62 Rog agen pr. 

Novbr. 53%, pr. November⸗Dezember 51%, pr. April⸗Mai 147 Mk. 

Rüböl pr. Nov.⸗Dezbr. 17%, v. April⸗Mai 56% Mk. pr. Mai⸗Juni 
57% Mk. — Zink feſt. — Wetter: Sehr ſchön. 

Hamburg, 11. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko und auf Ter⸗ 
mine feſt, Roggen loko ruh., auf Termine beſſer, Weizen 126⸗pfd. pr. 
November 1000 Kilo netto 188 B., 187 G., pr. November⸗Dezem 
1000 Kilo netto 188 B., 187 G., pr. Dezemb.⸗Januar 1000 Kilo 
netto 188 B., 187 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 188 B., 187 
G. Roggen pr. November 1000, Kilo netto 158 B., 157 G., pr. 
November⸗Dezember 1000 Kilo netto 157 Br., 156 G. pr. Dezember⸗ 
Januar 1000 Kilo netto 156 B., 155 G., pr. April-Mai 1000 Kil 
netto 152 Br., 151 G. il Rübölef 

4 Mai pr. 200 Pfd. 57%. Spiritus 
matt, 


per April⸗Mai 
2000 Sack. 


fremder loko 6 22%, pr. 
f. pr Mat 18 Mk. 85 ff. 
ovember 5, 8 pr. März 
. Rüböl feſter, loko 


N g 
14 Mk. 75 Pf 9%, pr. 


Mai 31 Mk. 30 


53, 75. Rüb 


loko 23% bi, u B., pr. November 23 bez., 23 r., pr. ember 
23½ Br., pr. Januar⸗März 24½ Br. Weichend. 

Liverpool, 10. November, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). Muthmaßlicher Umfatz 14, Stetig. Tages⸗ 


4 5 
import 4000 B., davon 1000 B. amerikaniſche, 3000 B. egyptiſche 
Liverpool, 11 November, Nachmittags. Baumwolle — 
zum Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Export 


"ae Orleans 8 916, middling amerikan 7%s, fair Pholleraß 
Orlean „ middling amerikan TI, e 
5Ys, middl. fair Dbollerab 4%, good middling Obel ab 4%, middl. 
Doollerab 3%, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 
51 120 0 8 =. g Ir Madras 4%, fair Pernam 7%, fair 
myrna 6%, fair Egyptian 5 
. nicht unter low middling Dezbr.⸗Januar⸗Verſchiffung 


uerftraßen, die eine nz 2 | 


\ 


5 4 
4 
4 


ı VER 
2 


| 


leko per 1000 Kiloar. 50-59 Rt. u unc Dust, , nen ruſſiſcher 524— J Nr. O u. 1 81-8 Rt, Noggenmebl Nr. 


FeoduktenBäce 54 ab 8817152 Ya A 9805 ab und frei Ba 1 5 „per lee ee Rt. 
e r Se 5 
Das Beräft in Roggen a ſtaltete ſich heute ziemlich lebhaft; nach Qual. ger. — e loko per 1000 Kilogr. 53 6 Mt. nach] M. Jan Herr 22.67 RM. dz, Febr. Mürz do, 0 
Fe eee e van TBERER m Datei. ade 
reger Rees Eigner erzielten beſſere Preiſe. — Roggenmehl 59-1 by, Nov.⸗Vez 574—59 bi, Frühjahr 169 170 N . bz., Mat: 1 
ben er 1 55 mes Ke cee 9 ir meh ni 2 e 0 8 or F Romane . 0 ua Dma. 1 Meteorologifche Beobachtungen zu Woſen. 
reiſe merklich gebeſſer ekündig Ctr. Kündigungs Futterwagare 61— na — Raps per r. —. — A 
8 62 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko fe, Termine find neuer⸗ Leinöl loko per 1000 Kilogr. Ae Faß 2 Rt. Rübbt per 100 | Datum. Stunde aber dee same. | Therm. Wind. | Wolkenform. 
ngs — — — ee geſtie 11 Gekündigt 4000 Str. ie 595 Keiler. loko ohne Faß 18, Rt. ER mit Faß —, per diefen Monat 1 — 7. 0017 971358 Tbehedi.Onch 
Rt. per 1000 Kilogr. — Rüböl entſchieden feſt und höher. Die Aner⸗ bz., Novbr.⸗Dez. a Dezbr⸗Jan. —, April⸗ Mai 58—58,5- 58 155 Novs. . 10 275 82 5 37 3 deckt. Ou. -t. N. E 
8 bietungen mehrten ſich erſt, nachdem die Preiſe ſich — gehoden ⸗M. bz, Mai⸗Juni 59-588 bz. — Petroleum taffin. (Standard Abnds. 22, 6 7 14 2832-3 bedeckt. Ni. 
2“ Al ber 100 Flor. Ber Verein en Speis i der fl. white) 8 er m ai Faß dato 7 18 bz. per Bieten onat 7 bi, 12 Morgs 10 27 ge 91 + O5 ] W'2.3 [halbbtr. St., Om. 
3 var. — i il, ov.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan. —, April⸗ — 
\ ‚aber die Haltung zeigte größere Fefligfeit, als geſtern, Waare blieb ! Liter a 100 pCt. 10,000 set. dos ohne. Faß 18 RE en Be 1% 
9 knapp. N Bieten Monat —, lolo mit Faß —, per dieſen Monat 18 tt 19 Sgr. Waſſerſtand der Warthe. 
12 Reizen loko per 1000 Kilogr. 58 —72 Rt. nach Qual. gef., gelber | G., Nov.⸗Dez 18 Rt. 10—12 . b3., rn ae —, April⸗Mai Poſen, am 10. Noxbr. 1874 12 Uhr Mittags 0,16 Meter. 
5 per dieſen Monat 617628 v3, Nov⸗Dez. do, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗ 33,8—57 b, Mai Juni 57,4 57,4 R.⸗M. bz., Juni Jui 58,6 R.⸗M. 5 „ns 3 „ 0,18 
. Mat 185 1881 —186 R. Me. bz., Mai⸗Juni 187188 bz. — Roggen bi, Juli⸗Auguſt HER-WE bz. Mehl We zenmehl Nr. 0 94—9 Rt., 
: Breslau 11 November. % Lontinental 92. Nockforß 1 AR. Hibernia — Prov. Disk. Gef. 81%. [Schlußkurſe.] 88 proz. Rente 61, 70. Anlel e de 1672 98 50, 
£ Matt. Darmſtädter Bank 390%. Heil. Ludwigsb. 133%. Ital. ee Rente 67, 55. Ital. Tabaksattien — a Franzosen 676, | 3 
Frankfurt a. M., 11 Novbr., Abends. [Effekten⸗Sozietät. ı 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 301, 25 Lombard. Brioritäten 251, 00, 
Br, ua ne er Be ilen Wee 181%. 7 en a Din; a Franz we jade 5 2046. Türken de 1865 45, 15. Türken de 1869 273, 50 Tür kenlooſe 121, 50. 
N ==> 5 258, Lombarden N armſtädter Bank —. Eliſabethbahn N 
* — 5 81K. Italiener —. Silberrente 68% 9 Numänier 34) Bres⸗ Nordweſtbahn 148, Meininger Bauk —, Süberrente en Habn'ſche London, 11. November, Nachmittags 4 Uhr. 
M lauer Distontobant 90 do Wechslerb. 77%. Schleſ. Bankv. 111%. Eſſeklenbank —, Ungar⸗Looſe 101%, Bapterrente 6150. Bankaktien —. Aus der Bank floſſen heute 94,000 Pfd. Sterl. 
2 Mreditaftien 138%. ge 133%. Oberſchleſ, Eiſenbahnbed. —. [ Nationalbank 1048. Franz⸗Joſefsdabn —. Unger Schatzbonds 89%. Platzdiskont 3% à 3% Proz. 
1 Defterreih. Bankn. 92 Ruſſ. Pan . 7 Makler- Sehr feſt, beſonders Kreditaktien, und ziemlich lebhaft. pres ungar. Schatzbonds 33%. 
1 . ß ß, Tk, Bit Cs Sch Re 
. 3 2 50 e 150, 00. Beſſer, Deviſen ſtark anziehend, Bahnen Dit 4 8005 975 1:68 145 SH. Tu een, de 12 0 5 155 She 
— a tt. rken Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. eſterreichi 
| Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. genen Staalttorſe, Kite." Sczluß bei sebr kräzem Verkehn matt.] Sütberrente 89%. Deiterreidi. Bablerienie 69%. | 
anffurt a. W., 11. Novbr., Rahmittags 2 Uhr 20 Minuten. Loolt 101, 0 Ban „adapierrente 7 0% Noro en 1888. . gerenitaktien Not ber- Beg fh 10. November, menen ö. Sete He 
ö Fr { 195 0 Londoner Wechlel 11973. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ | PL Fra ofen 300, 0. Galnier 215, 50. Woromendahn 142, 00, in Gold 1 D y 5% C. Sal dagın 104. % Be 5 158 117. be. do. | 
MEN ner Noce 1107 Framoſen 318. Böhm Wet fib. 211%. Lombar⸗ Be it m el. 00. 2 1 10,0. Barie nice ee Br 5 neue 5proz. Nandi 10% „Bonds de 1887 1175 Erie⸗Babn 25 
E on ier, ona Ken a, 133, 00° 1Böler deo 137, 80 Untonbant 126, 00 Ken Dart it | ben Orleans J f. Mehl 2 50 K. 
= a Papi Ken 64%. 1860er Kieh 10714 1864er Looſe 11727 272 Anglo⸗Auſtr. 149, 25. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 4 . Dur Naffin Petroleum in New Pork 11%. do. Philadelphia 10%. Rother 
.. ))) ̃ / . hn 10 193, 50. Ungar. Frübſabrswenen 1 D. 19 0. Mats gold mie) 3. Buder Fate 
1 900 Frankfurter Bankverein 8714. do. Wechtzlerhank 814. Nationale | Pran reußiſche Banknolen % defining Muscovavos) TU. Kaffee (Rio⸗) 18%. Getreideftacht 513 
2 ank —. Meininger Bank 101. Hahn'ſche Effektenbank 117. Paris, 11. November, Nachmittags 3 Uhr. Matt. 
N r Der Geidſtand hat ſich im Weſentlichen nicht verändert und er⸗ Das Geſchäft iu Eiſenbahnaktien blieb im Allgemeinen ruhig, die 
5 Berlin, 10. November Die Stimmung der Börſe war anfangs hielt ſich das Privatdiskonto auf 1 pC. für erſte Devifen. Courſe waren zumeiſt behauptet. Die Nheimſch⸗Weſtfäliſchen Weihen 
5 eine unentſchiedene und jedenfalls wenig feſte. Die auswärtigen Couxs⸗ Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Kreditaktien | hatten bei ſteigender Tendenz recht gute Umſätze für ſich, dagegen er⸗ 
5 notirungen und andere Meldungen waren von verſtimmendem Einfluß zu niedrigen Courſen ziemlich belebt; Franzoſen und Lombarden gaben ſchienen Berlin⸗Anhalker und Berlin⸗Potedamer etwas ſchwächer, 
8 Sed ie ene e 1 8 e 6 5 während letztere geſchäftsſnill waren, ver⸗ mia ann te und nicht unbelebt. Leichte inländiſche Aktien blieben 
rten erſtere etwas lebhafter. 
allgemeinen Mißſtimmung ſtellte ſich in den ſchweren Eiſenbahnwerthen Von den fremden Fonds hatteng Türken, Italiener und Oeſter⸗ Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Oeſterreichiſche Neben⸗ 
10 heraus, die theilmeife ſogar etwas beſſer wurden. Im weiteren Vers reichſſche Renten ziemlich gute Umfätze für ſich, ohne ſich jedoch auf bahnen ſchwach behauptet und ruht; Galizier feſt und belebt. j 
aufe der Börje trat aber ziemlich durchgreifend eine Belle erung und ee Courshöhe behaupten zu können, Ruſſiſche 5 und | mänen traten zu abermals niedrigen Courſen in guten Verkehr. 
1 Befeſtigung U Tendenz ein, die dann auch in deu Courfen Ausoru merikaner hatten in feſter Haltung rubi,en Verke Bankaktien waren fill bei wenig veränderten Courſen; Haupt? 
* fand. Es iſt dieſe Wandlung bervorragend einer regeren Kauflaſt Deutſche und Breußiſche Staatsfonds, fowie Landſchoftliche Pfand⸗ | deviſen wie Die fonto⸗Kommandit⸗Antbeile, Meininger Kreditbank, 
2 Aunfcreiben, während anfänglich das Geſchäft ſich in den engiten und Nentenbriefe batten in echt ſeſter Haltung mäkise Umfäte für Preußiſche Boderkeedubank, Darmſtädter Bank ze. gingen zu er“ 
ih Segen gehalten hatte; in ihrer Geſammtheit können denn auch die ſich. Prioritäten blieben ruhig und wenig verändert, Preußiſche 446 mäßigten Courſen etwas lebhafter um. 
a Unnfäge als ziemlich belaugreich bezeichnet werden. | und 5 progentige erfubren theilweiſe gute Nachfrage und namentlich Auf induſtriellem Gebiet blieb das Geſchäft gleichfalls — 
a Der Kapitalsmarkt wies ziemlich behauptete Courſe« aber ur Haren Stettiner VII (4% pCt.) und 5 PCt. Recht. Dver-Iljerbal ı und geringfügig. Spekulative Montanwertbe und beſonders Dortm Fr 


te er San man als recht feſt bezeichnen. Dergiſch⸗Märkiſche Priortläten ziemlich belebt. Union und Laurahütle ſiellten ſich matter bei regeren Umſätzen. 
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